168. 
Mittwoch, den 22. Juli. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


donnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
nie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 


aniger 


Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ueber 1 Wien, Dienſtag 21. Juli. 

es Po ruſſiſche Antwort bemerkt der „Botſchafter“, 

Twakaffs dem Geiſte derſelben hervor, daß Gort⸗ 
. Hauptvorſchlag dahingehe, nur mit dem 

verhandeln entuell auch mit dem Berliner Cabinet zu 
i Recht Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſagt, man könne 

gatid in behaupten, das ruſſiſche Aktenſtück ſei ne⸗ 

ſei die allen Punkten; ſeine einzige poſitive Seite 

lungsm ufforderung zu Konferenzen der drei Thei⸗ 

Englands e, was einer Provozirung Frankreichs und 

gleichkomme. 

Seine m Salz burg, Dienſtag 21. Juli. 

hier ein ajeſtät der König von Preußen hält ſich 

Gastein Tag auf und reiſt erſt morgen weiter nach 


Di Kopenhagen, Montag 20. Juli. 
ie geſammte Minorität der in Flensburg tagenden 
dlündeverſammlung beantragte heute bei dem Regie⸗ 
ugs⸗Commiſſarius, derſelbe möge feinen Einfluß 
et Regierung dahin verwenden, daß ſie die Stell⸗ 
f 8 der ausgeſchiedenen Ständemitglieder baldigſt 
ae = Der König von Schweden wird über- 
um , Skodsborg erwartet, wo derſelbe 
derwei en Bun Königs, von Ra einen Tag 
Die Ve Paris, Montag 20. Juli. 
zi hen akelung, welche aus der (am Bord des fran⸗ 
des dort Dampſerg „Aunis“ in Genua auf Befehl 
kranzöſſchen Präfecten und mit Genehmigung des 
Ben Coufuls erfolgten) Verhaftung der fünf 
len n zu erwachſen drohte, iſt nunmehr beſeitigt: 
schreibt. iebt die Gefangenen heraus. — Das „Pays“ 
; ie drei Mächte find darin einverſtanden, 
neue N uſſiſche Antwort nicht genüge und wollen 
Das ya an den Fürſten Gortſchakoff ſchicken. 
begreife att lebt noch der Hoffnung, Rußland werde 
ege a daß es die Gelegenheit, auf freundlichem 
päischen < der wichtigſten Angelegenheiten der euro⸗ 
gehen Politik zu beenden, nicht ungenützt vorüber⸗ 
laſſen dürfe. 
Der Paris, Dienſtag 21. Juli. 
Ste“ Nonitenr“ meldet heute, daß nach Briefen aus 
Cha, Truz das Pronunciamento in der Provinz las 
tion Se ſich zu Gunſten der franzöſiſchen Interven⸗ 
calierausgeſprochen hat. Daſſelbe iſt in der Tierra 
ente geſchehen. 
Der G London, Dienſtag 21. Juli. 
es 9 edankengang der auf den Tiſch des Unterhau⸗ 
Naiſer egten ruſſiſchen Antwort iſt folgender. Die 
che Regierung wünſche, wie Graf Ruſſell, eine 
e Löſung, und erkenne im Prinzip die Be⸗ 
* der Mächte, welche die Wiener Congreßakte 
ren. zeichuet haben, an, dieſen Tractat zu interpreti⸗ 
baſig 0 ie in der engliſchen Depeſche als Pacifications⸗ 
tip ezeichneten Maßregeln ſeien von dem Kaiſer 
völli EL ſchon verfügt oder doch angebahnt; für eine 
m acifirung könnten ſie freilich nicht mehr bür⸗ 
bt, wo fremde Einflüſſe den Auſſtand nährten, 
nel ſich lediglich durch Terrorismus halte, 
bleibe die polniſche Bevölkerung größtentheils paffiv 
Ufo nic, Die vorgeſchlagenen ſechs Punkte konnten 
Ord icht zur Ausführung kommen, bevor nicht die 
als — wiederhergeſtellt ſei, und um ſo weniger 
Punkte den Aufſtändiſchen nicht um die beſagten 
kei, ind ndern um völlige Unabhängigkeit zu thun 
nicht auf eben dieſem Grunde könne der Kaiſer auch 
den Vorſchlag des Grafen Ruſſell eingehen, 


die Einſtellung der Feindſeligkeiten zu proklamiren; an 


den Inſurgenten ſei es, dem Blutvergießen Einhalt 
zu thun dadurch, daß ſie die Waffen niederlegten. 
Conferenzen endlich zwiſchen den acht Unterzeichnern 
der Wiener Akte ſchienen der ruſſiſchen Regierung 
nicht der geeignete Modus zu ſein und kein befriedi⸗ 
gendes Nefultat zu verheißen. Inſofern nur Fragen 
abzumachen, welche die Verwaltung polniſcher Landes- 
theile angehen, würden Conferenzen mit Oeſterreich 
und Preußen das Allerzweckmäßigſte ſein. 
Madrid, Dienſtag 21. Juli. 
In Sevilla, Malaga, Valladolid und Granada find 
Vorkehrungen getroffen worden, um ausbrechenden 
Unruhen zu begegnen. — Bei Malaga hat ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einer franzöſiſchen und einer 
engliſchen Fregatte ſtattgefunden, wobei beide gefen- 
tert find. Von der Beſatzung find nur 5 franzöſi⸗ 
ſche Seeleute und ein engliſcher gerettet. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 21. Juli. 

— Der Prinz Friedrich, der ſchon ſeit längerer 
Zeit erkrankt iſt, war am Sonntag Abend ſo ſchwach, 
daß man ſein Ableben beſorgte und deshalb den 
Majeſtäten und allen Mitgliedern der königl. Fami⸗ 
lie von feinem Zuſtande durch den Telegraphen Nach- 
richt gab. Geſtern früh ging den hohen Herrſchaf⸗ 
ten auf demſelben Wege die Meldung zu, daß in 
dem Befinden des hohen Patienten ſich Beſſerung 
zeige. — Der Krankheitszuſtand des Prinzen Friedrich 
hat ſich durch einen geſtern Nachmittag hinzugetrete- 
nen Schlaganfall verſchlimmert. Die Söhne desſel⸗ 
ben, die Prinzen Alexander und Georg, ſind durch 
den Telegraphen nach Berlin gerufen worden, und iſt 
der Prinz Georg bereits heute Morgen von Ems 
hier eingetroffen. Der Prinz Alexander wird morgen 
aus der Schweiz erwartet. ö 

— Der Prinz⸗Admiral Adalbert wird, wie man 

hört, dem Seemanöver beiwohnen, welches in eini⸗ 
gen Wochen auf der Oſtſee ausgeführt wird. 
Der berliner Korreſpondent der „Preſſe“ 
ſchreibt: „Perſonen, welche dem hieſigen ruſſiſchen 
Geſandtſchaftshotel nahe ſtehen, verſichern, daß die 
Antwort des petersburger Cabinets an die Mächte 
nichts in der diplomatiſchen Situation ändern werde. 
Die Mächte haben von der ruſſiſchen Regierung aus- 
führliche militäriſche Berichte über den Stand des 
Guerillakrieges erhalten, denen zufolge die ruſſiſchen 
Waffen das Werk vollendet haben werden, ehe man 
ſich über die Details der Vorſchläge zu verſtändigen 
vermag.“ 


Die polniſche „Nationalregierung“ hat an 
den Profeſſor Dr. Langenbeck ein Schreiben ge- 
richtet, worin ſie dieſem berühmten Chirurgen dankt 
für die edle und uneigennützige Hilfe, welche er Herrn 
Faucheux gewährt, deſſen Wunde eine Nationalſchuld 
für die Polen war. 

— Vorgeſtern Abend ſtarb hier der Kgl. Ober⸗ 
Hof⸗ und Domprediger, Wirkl. Ober⸗Conſiſtorialrath 
Profeſſor Dr. Strauß, im 77. Lebensjahre. 

— Der Marſchall O' Donnel iſt hier einge⸗ 
troffen; die Gemahlin deſſelben wird ſich von Prof. 
Gräfe operiren laſſen. b 
Am Sonnabend hatte die Feuerwehr die 
Ehre, dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten, Gr. O Don- 
nel, Herzog v. Tetuan, vorgeſtellt zu werden. Nach⸗ 
dem derſelbe zunächſt am Nachmittag auf dem Haupt⸗ 
depot in der Breitenſtraße von den Einrichtungen 
des Inſtituts Kenntniß genommen und den Ererci- 


anpfloot 
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1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit: Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 

In Leipzig: Illgen & Fort. 1 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen Büreau. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. d. M. Haaſenſtein & Vo gler. 


— — 


tien der Mannſchaften beigewohnt hatte, wurde um 
12 Uhr Nachts die geſammte Feuerwehr nach der 
Potsdamerſtraße in der Nähe des Carlsbades allar- 
mirt, um zunächſt einige Evolutionen zu machen und 
dann in Parade bei dem Herzoge vorüber zu ziehen. 
Die Präcifion aller Bewegungen, wie das impoſante 
Schauſpiel der geſammten Feuerwehr, in ſcheinbarer 
Thätigkeit bei Fackelbeleuchtung, verfehlte nicht, auf 
den hohen Gaſt ſichtbaren Eindruck zu machen und 
ihn zur lebhafteſten Anerkennung und Bewunderung 
zu veranlaſſen. 

— Bei Verlegung der Kaiſer Franz Grenadier— 
kaſerne ſowie der Brotbäckerei außerhalb der Ring⸗ 
mauern der Stadt ſoll die Frage einer u 
Verlegung des Kadetten-Corps nach einem 
und geſunderen Terrain vielfach wieder in Anregung 
gebracht und dazu das Schloß Bellevue, nicht allein 


wegen ſeiner vortrefflichen Lage, als auch des Koſten⸗ 


punktes halber, als am geeignetſten bezeichnet ſein. 

— Der Wirkliche Geheime Rath von Holz- 
brinck iſt zum Präſidenten der Regierung in Arns⸗ 
berg ernannt. 

— Am 17. früh wurde in Neiße an dem 
Häusler Hielſcher aus Koppernig das Todesurtheil, 
welches von dem Schwurgerichtshofe gefällt und von 
dem Könige beſtätigt worden war, vollzogen. Der⸗ 


0 


reieren 


felbe hatte Frau und Kind mit Phosphor vergiftet, 


um eine zweite Ehe eingehen zu können. 

Stettin, 18. Juli. Der Dampfer „Prinz 
Carl von Preußen“, Capt. Buſſe, mit Paſſagieren 
von Stettin nach Cüſtrin, verunglückte am Donners⸗ 
tage den 16., Nachmittags 3 Uhr, bei Neuendorf, 
3 Meilen unterhalb Cüſtrin. Der Dampfer hatte 
ſich im Fahrwaſſer auf einen unter Waſſer befind⸗ 
lichen Stein feſtgefahren und erhielt einen Leck, 
welcher das Schiff binnen ganz kurzer Zeit mit drei 
Fuß Waſſer füllte. Die Paſſagiere wurden glücklich 
ans Land geſetzt und mußten ihre Reiſe per Fuhre 
fortſetzen. Der Dampfer iſt geſtern gehoben und 
flott gemacht und wird hier erwartet, um reparirt zu 
werden. Der Unfall iſt ganz ohne Verſchulden des 
Schiffsführers eingetreten und einzig dem ſchlecht 
regulirten Fahrwaſſer zur Laſt zu legen. Auf dem⸗ 
ſelben Revier verunglückte vor 2 Jahren ein Schlepp— 
kahn derſelben Geſellſchaft. 

Frankfurt a. M., 18. Juli. Die officielle 
Mittheilung über die Bundestags ſitzung vom 
16. Juli lautet: Die K. K. öſterreichiſche Regierung 
erklärte ſich unter Vorbehalt der Zuſtimmung des 
Reichraths geneigt, die Kommiſſtonsvorſchläge wegen 
Einführung gleichen Maßes und Gewichtes in den 
deutſchen Bundesſtaaten im Prinzip anzunehmen, und 
beantragte, einen desfallſigen Geſetzentwurf durch eine 
Fachmänner-Kommiſſion ausarbeiten zu laſſen. Dieſe 
Erklärung wurde dem handelspoliliſchen Ausſchuß 
zugewieſen. N 

— Die Königl. preußiſche Regierung zeigte au, 
daß zur Theilnahme an der bevorſtehenden Muſterung 
der Bundesarmee ihrerſeits nachſtehende Generöle 
beſtimmt ſeien: Der General-⸗Feldzeugmeiſter Prinz 
Karl von Preußen Königl, Hoheit zur Inſpizirung 
des Kaiſerl. öſterreichiſchen Kontingents; der General⸗ 
Lieutenant Herwarth von Bittenfeld I., Inſpecteur 
der preußiſchen Beſatzungen von Mainz und Raſtatt, 
zur Inſpizirung des Großherzogl. badiſchen Kon- 
tingents; der General-Adjutant, General-Lieutenant 
von Brauchitſch, Gouverneur der Bundesfeſtung 
Luxumburg, zur Inſpizirung der Kontingente von 
Kurheſſen, Luxemburg, Limburg und Naſſau; der 


General⸗Adjutant, General der Infanterie von Wuſſow, 
zur Inſpizirung der Kontingente von Hannover und 
Braunſchweig; der General⸗Lieutenant von Schlich⸗ 
ting, Direktor der Kriegsakademie, zur Inſpizirung 
der Kontingente von Holſtein und Lauenburg, Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin und Strelitz. Oldenburg, Lübeck, 
Bremen und Hamburg; endlich der General⸗Lieutenant 
von Wintzingerode, Commandeur der 13. Divifion, 
zur Inſpizirung der Kontingente von Sachſen⸗Weimar, 
der Anhaltiſchen Häuſer, Heſſen⸗Homburg, Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, Lippe und Waldeck. 

Wien, 17. Juli. Aus Krakau berichtet die 
dortige amtliche Zeitung unterm 15. d.: Geſtern 
(14. Juli), Nachmittags, wurden im zweiten Stod- 
werke eines Hauſes der Heugaſſe vier Handlanger 
unter der Leitung eines Franzoſen bei der Fabrika⸗ 
tion von Patronen getroffen, verhaftet und in aller 
Ruhe in die Arreſte transportirt. Die bei ihnen 
vorgefundenen, ſo leichtſinnig in gefahrdrohender 
Weiſe mitten in der Stadt aufgeſtapelten Munitions⸗ 
vorräthe: 5500 fertige Patronen, 1 ½ Ctr. Pulver, 
233 Pulverrollen, eine bedeutende Maſſe von Kugeln, 
Kapfeln, Patronenhülſen und Werkzeugen zur Anfer⸗ 
tigung von Patronen, wurden auf zwei Wagen ver⸗ 
laden fortgeführt. Beim Transporte dieſer Wagen 
über den kleinen Ring verfolgte ein Volkshaufe, meiſt 
den unterſten Klaſſen angehörend, die Escorte mit 
Pfeifen und Schreien, und bewarf ſie ſogar mit 
Steinen, worauf die Soldaten mit einigen Schüſſen 
antworteten, welche, wie wir vernehmen, 4 Perſonen 
mehr oder minder verletzt haben ſollen. Ebenſo 
wurden Soldaten, die einen verhafteten Excedenten 
über den Ring führten, mit Steinen beworfen und 
die Mannſchaft machte von ihren Waffen Gebrauch. 
Hierbei wurde einer der Hauptexcedenten, der mit 
einer Miſtgabel bewaffnet war, verwundet.“ — Nach 
den Berichten der hieſigen Blätter ſind im Ganzen 
16 Perſonen, darunter Prieſter und andere durchaus 
nicht den unterſten Volksſchichten angehörende Per— 
ſonen, theils verwundet, theils getödtet worden. In 
der Stadt herrſcht allgemeine Trauer; eine Deputa⸗ 
tion der Stadt hat ſich bereits nach Wien begeben, 
um den polniſchen Abgeordneten die Sache darzulegen. 

Paris, 18. Juli. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht folgende Depeſche des an den Kaiſer von Vera⸗ 
Cruz aus geſandten Ordonnanz⸗Offiziers: „Sire. 
Am 31. Mai floh, bei Annäherung der Diviſion 
Bazaine, Präſident Juarez in aller Eile mit einigen 
Truppen in der Richtung nach San Luis de Potoſi. 
General Bazaine beſetzte darauf die Stadt, in welche 
General Forey an der Spitze der Armee und beglei⸗ 
tet von dem franzöſiſchen Miniſter⸗Reſidenten am 
10. Juni ſeinen Einzug hielt. Dieſer Triumphzug 
in Mitten einer Bevölkerung von 200,000 Einwoh⸗ 
nern, die mit größter Begeiſterung den Kaiſer, die 
Kaiſerin und die franzöſiſche Intervention leben lie⸗ 
ßen, hat die größte Senſation im ganzen Lande her- 
vorgebracht. Ich bin beauftragt, Ew. Majeſtät fünf 
Fahnen und 13. Fähnlein, die bei der Erſtürmung 
von St. Kavier und beim Kampfe von St. Pablo 
del Monte erobert find, die von der Municipalität 
Ew. Majeſtät dargebrachten ſilbernen Schüſſel der 
Stadt Mexiko und ein Schreiben des General en 
Chef, ſo wie Sr. Hoheit dem kaiſerlichen Prinzen 
eine kleine gezogene dreipfündige Kanone mit Lafette 
und Munition für 30 Schüſſe zu überbringen. Dieſe 
in Puebla eroberte Kanone wird dem kaiſerlichen 
Prinzen von der mexikaniſchen Armee zum Geſchenke 
dargeboten. 

Kopenhagen, 18. Juli. Einem königlichen 
Reſcripte vom 15. M. zufolge ſoll die außerordent⸗ 
liche Miſſion des Geheimen Conferenzraths Bräſtrup 
nach Griechenland die Dauer von 3 Monaten nicht 
überſchreiten. 7% 

— Der König Georg I. iſt geſtern auf Schloß 
Bernſtorff confirmirt worden in Gegenwart des kgl. 
Haufes, der Miniſter und der Geſandten der Schutz- 
mächte. Der Act wurde vom Stiftsprobſten Paulli, 
der auch die Geſchwiſter des Königs confirmirt hat, 
vollzogen. 

— Ueber die in der letzten Zeit ſo häuſig beſprochene 
Zuſammenkunft der beiden nordiſchen Könige meldet 
letzt die „Flyvepoſt“, daß der König Carl XV. (nach 
„Snällpoſten“ in Begleitung des Prinzen Oscar) 
am 22. auf Skodsborg eintreffen und König Frede⸗ 
rik VII. den Beſuch am 26. in Schonen erwidern 
werde. 

— Einer Privatmittheilung zufolge ſoll die polni⸗ 
ſche Nationalregierung den Oberſten Lapinsky wegen 
ſeines Verhaltens bei der Leitung der polniſchen Ex⸗ 
pedition und namentlich wegen ſeines Mangels an 
Conduite bei der Ausſchiffung verabſchiedet haben. 

London, 17. Juli. Die „Times“ ſchreibt: 
„Wie wir Grund zu glauben haben, iſt es Ihrer 


Majeſtät Abſicht, daß Prinz Alfred im nächſten Herbſt 
einige Zeit in Edinburgh zubringen ſoll. Se. kgl. 
Hoheit wird in Holyrdod wohnen und die ihm in 
jener Hauptſtadt durch den Aufenthalt ausgezeichneter 
Profeſſoren gebotene Gelegenheit benutzen, um 
leſungen zu hören und in anderer Weiſe feine Bil⸗ 
dung zu vervollſtändigen. Vielleicht wird der Auf⸗ 
enthalt Sr. kgl. Hoheit in Edinburgh ſechs Monate 
lang währen. — Die Königin empfing vorgeſtern in 
Osborne die ſeit einigen Wochen hier weilenden 
Neuſeeländer, zehn Männer und drei Frauen, und 
unterhielt ſich mit ihnen durch Vermittlung des Herrn 
Jenkins und zweier anderer Dolmetſcher. Nachdem 
fie an einem Gabelfrühſtück Theil genommen, fuhren 
die Inſulaner in der kgl. Pacht nach Portsmouth. 
— Ein Fürſt, natürlich fremder Abſtimmung, iſt 
hier für bankerott erklärt worden. Sein Titel und 
Name iſt Fürſt Emanuel Carl Louis v. Godoy; er 
iſt ein Verwandter des wohlbekannten Friedensfürſten. 
Newyork, 3. Juli. Die Geſammtſituation 
hat ſich dieſe Woche nicht verſchlimmert und das iſt 
bei der Gefahr, in welcher unſere Nachbarſtaaten 
Pennſylvanien und Maryland und ſelbſt die Bun⸗ 
deshauptſtadt ſeit 14 Tagen ſchweben, ſehr viel. Die 
Rebellen haben keine weitere Fortſchritte gemacht, 
ſind ſogar von ſehr wichtigen Punkten zurückgedrängt 
worden und mit verſtärktem Vertrauen blickt die 
Nation auf den neuen Oberbefehlshaber der Poto⸗ 
mac⸗Armee. 

Von Baltimore wird telegraphirt: „Ge⸗ 
rüchte von Fort Monroe welche von dem Old 
Point Dampfer empfangen worden, melden, daß 
Richmond durch den Bundesgeneral Dix eng cernirt 
und um dieſe Zeit (3. Juli) wahrſcheinlich einge⸗ 


nommen iſt; das Factum wird allgemein für wahr 


gehalten.“ Mag dieſe Nachricht auch noch verfrüht 
ſein, ſo dürfen wir wohl nicht mit Unrecht ſoviel 
daraus entnehmen, daß endlich auch in jener Rich- 
tung wenigſtens Bewegungen vor ſich gehen, welche 
zuſammen mit denen der Potomac-Armee die Rebel⸗ 
len ohne Zweifel zu einer entſcheidenden Schlacht 
zwingen werden. 

Bei Vicks burg ſprengte General Grant 
eins der Außenwerke zum Theil in die Luft und 
ermöglichte dadurch die Oeccupirung deſſelben unfe- 
rerſeits. Im Uebrigen find weiter wichtige Fort⸗ 
ſchritte von dorther nicht mitgetheilt worden; die 
endliche Einnahme der Feſtung durch die Bundes- 
truppen wird nicht mehr bezweifelt, iſt jedoch rein 
eine Frage der Zeit. Grant's Armee fol 
125,000 bis 130,000 Mann ſtark und in durchaus 
geſicherter Poſition ſein. 

Von General Banks bei Port Hudſon 
hörte man nur, daß ſein zweiter Angriff am 14. ult. 
abgeſchlagen und daß am 18. zwei Regimenter, die 
ſich erboten hatten, den Platz zu ſtürmen, bei dem 
Verſuche gefangen worden. Die Rebellen⸗Nachrich⸗ 
ten von Port Hudſon ſowohl wie von Vicksburg 
lauteten ſelbſtverſtändlich ſehr glänzend und hoff— 
nungsreich, entbehren aber der Wahrheit ganz und 
gar. Sie wollen unſere Poſitionen bei Berwicks 
Bay und Thibodeaux, La, genommen haben und be- 
haupten, daß ſie jetzt Neworleans controliren und 
dem General Banks die Zufuhren abſchneiden können. 
Woher ſie die dazu erforderlichen Truppenmaſſen 
nehmen werden, verſchweigen ſie wohlweislich. — 
Nachgerade kommt man in Europa zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß Ver. Staaten ⸗ Papiere zu ihrem gegen- 
wärtigen Courſe eine vortheilhafte Capitalanlage bie⸗ 
ten und jede Poſt bringt zahlreiche Kaufordres, na⸗ 
mentlich vom Coutinente Europas, wo die Ausfälle 
der engliſchen Preſſe keinen nachtheiligen Ein- 
fluß üben. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

— Der „Oſtſeeztg.“ wird geſchrieben: Die 
Schreckensherrſchaft, durch welche allein die geheime 
Nationalregierung ihre Macht aufrecht zu erhalten 
vermag, ſteigert ſich mit jedem Tage. Früher waren 
die Bluturtheile der geheimen Vehme hauptſächlich 
gegen ſolche Perſonen gerichtet, welche durch hervor⸗ 
ragenden Einfluß das ruſſiſche Intereffe förderten oder 
der ruſſiſchen Regierung irgend einen wichtigen Dienſt 
geleiftet hatten; heute, wo in allen Kreiſen des Landes 
Revolutionstribunale in Thätigkeit ſind, iſt ihnen 
Jeder verfallen, der von irgend einem offenen oder 
geheimen Feinde als Anhänger der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung denuncirt wird oder der an ihn ergangenen 
Aufforderung zur thätigen Betheiligung am Aufſtande 
nicht Folge leiſtet. Das von einem Revolutions tri⸗ 
bunal auf Grund einer Denunciation ohne Verneh⸗ 
mung und Vertheidigung des Angeklagten gefällte 
Todesurtheil wird den Häſchern der geheimen Regie⸗ 


rung, den ſogenannten Nationalgensd' armen, zur Voll, 


r- 


ſtreckung übergeben, und dieſe lauern dem der Nation 
rache verfallenen Opfer fo lange auf, bis fie es u,. 
Sicherheit ergreifen und morden können. Die chen 
der Unglücklichen, welche dem Moloch der voll, 
Revolution aus allen Ständen, Lebensaltern und G 


ſchlechtern täglich zum Opfer fallen, iſt größer, 5 


man gewöhnlich glaubt. In den Kreifen län 10 
preußiſchen Grenze, in denen die Inſurrektion 2 
der zahlreichen Zuzüge aus den Provinzen Polen! 
Weſtpreußen verhältnißmäßig die größte Ausbchmnel 
gewonnen hat, giebt es wohl kaum eine Ortſcha 1 
und wäre fie noch fo klein, die nicht ein oder M A 
rere der Nationalrache verfallene Opfer zu beflad 5 
hätte. In manchen Dörfern beträgt die Zahl dia 
Opfer ſogar 5—10. In den Wäldern längs . 
preußiſchen Grenze werden häufig Erhängte beg 
Geſchlechter gefunden, in deren Taſche das Todesurthe 
der Nationalregierung ſteckt. Selbſt an preußil 
Staatsangehörigen und auf preußiſchem Boden . 
in letzterer Zeit auf Befehl der geheimen Nation“ 
regierung ſchon mehrere Todesurtheile vollſtreckt wo 
den. Wie verhält ſich nun dieſen ſchreienden 
ſachen gegenüber die polniſche Tagespreſſe? Sie üben 
geht ſie entweder mit Stillſchweigen oder rechtfertiß 
fie! Dabei hört fie nicht auf, die Welt mit h 1 
zerteißenden Klagen über die unerhörte Grauſamle 
der Ruſſen zu erfüllen, ſo oft ein gefangener In 
gentenanführer oder ein Prieſter, der die Bauern 5 
Aufſtande aufwiegelt, oder mit begeiſterter Rede 11 
Inſurgenten zum Kampfe gegen die Ruffen angefeuen 
hat, ſtandrechtlich hingerichtet wird. Wohl iſt eine ſo 
grauſame Kriegführung beklagens- und erbarme 
werth, aber ſind es nicht die Inſurgenten, die ſie zu 
erſt in Anwendung gebracht und dadurch bei ba 
Ruſſen provocirt haben? Man würde aber irre 
wenn man glaubte, daß der Terrorismus der gehe 
men Nationalregierung von den Polen allgemein 95 
billigt oder auch nur entſchuldigt wirt. Ich ken 
viele von aufrichtigem Patriotismus beſeelte Polen 
denen die Schamröthe in die Wangen ſteigt bei d 
Gedanken, daß Diejenigen, welche die Befreiung 
Polens in die Hand genommen haben, nur durch 
Meuchelmorde und die grauſamſten Gewaltmaß rege 
gegen das eigene Volk eine ephemere Gewalt zu 9° 
haupten vermögen. : 
Bei dem Gefecht, welches am 27. (15.) Jun 
bei Mendemdowa, unweit Wilna ſtattgefunden, iſt ein 
Geiſtlicher — mit den Waffen in der Hand — 9 
fangen genommen worden und wird wahrſcheinlich e 
ſchoſſen werden. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 22. Juli. 

— Während der Zeit der bevorſtehenden Provif 
zial⸗Lehrer-Verſammlung hierſelbſt wird in 
St. Marienkirche ein geistliches Concert unter des 
Leitung des Herrn Muſik⸗Direktors Markull und 
des Herrn Mäcklenburg ſtattfinden. Daſſelbe MT 
einen zweifachen Zweck. Einmal fol es den hier 
verſammelten Herren Lehrern mit deren Beruf in de? 
Regel das Amt eines Organiſten und Cantors ver, 
bunden iſt, Gelegenheit geben, klaſſiſche Muſik 1 
hören, ſodann aber auch eine Einnahme für d 
Lehrer Wittwen-Kaſſe erzielen. Dieſer edle 3 
wird allen hieſigen Bewohnern das Concert auf ba 
Wärmſte behufs der Theilnahme empfehlen. 5 

— Geſtern Vormittag verſetzte ein Arbeitsmal 
einem Maurer⸗Handlanger beim Bau des Grun 
ſtückes Vorſtädt. Graben No. 9 mit dem ſchar 
Eiſentheile eines Spatens einen Hieb in den Kohl, 
ſo daß der Beſchädigte nach dem Lazareth gebradt 
werden mußte. Nach dem Gutachten des Arztes iſt del 
Schädel verletzt. f 

— Der Staatsanwalt Strecker zu Gneſen 6 b 
zum Direktor des Kreisgerichts zu Strasburg 
Weſtpreußen ernannt worden. 


Victoria⸗ Theater. ; 


Frl. Marie Geiſtinger begann geſtern ige Gon 
ſpiel auf dem hieſigen Victoria Theater als Agnes Kup 
Tbalburg in der Bahn'ſchen Poſſe: „Mamſell eren, 
muth.“ Der Ruf, welcher der Künſtlerin vorangegan ol 
hatte ein zahlreiches Publikum verſammelt; der Erf 0 
welchen ſie ſofort errang, war ein außerordentliche et 
daß wir die Räume des Victoria Theaters in na chon 
Zeit wieder in vollem Maße gefüllt ſehen werden. — A 
die äußere Erſcheinung der Künſtlerin mit anmutbid 
und zugleich elaſtiſchem Körperbau, einem Beige 
Auge und edlen Geſichtezügen, welche ſich voller Lei und 
keit den künſtleriſchen Intentionen dienftbar erwelſen der 
ihnen beredten Ausdruck verleihen, iſt für ſie von an 
Bühne herab eine höchſt vortheilhafte Empfehle nie 
das Publikum. Der äußeren Erſcheinung entſpri F eh 
geiſtige — der gaſtirenden Künſtlerin aue der 
Vollkommenſte. Dleſelbe zeigte ſich geftern vor Allem © in 
virtuoſen Beherrſchung ihrer Sprachmittel. 
den Momenten, wo die Rapidität der Rede den 


nternationale landwirthſchaftliche Da ich förmlich in ihn verliebt war, fo gab ich 
3 Ausſtellung zu e . auch auf das Genaueſte Obacht, daß er mir nicht 
8 zu a 8 | entfehlüpfen möchte; denn es geſchieht ja oft, daß 
W. Hamburg, den 19. Juli. Man kann] Gedanken, denen man die Zügel allzu frei ſchießen 
nicht anders ſagen, als daß die Pflanzen- und Blu“ läßt, ſich auf Abwege verirren, ſo daß ſte dann nie 
menausſtellung einen Reichthum bietet, der in jetziger wieder nach Hauſe zurückkehren. 
Jahreszeit überraſcheu muß. Denn es iſt zu erwägen, Aber wie andere Favoriten wurde auch er zuletzt 
daß ſich die Blüthe eines großen Theils der Som- etwas unverſchämt, und wollte durchaus in die Welt 
merblumen bereits ihrem Ende zuneigt, und die Herbſt⸗] hinauskommen, um ſich umzusehen, oder beſſer gefagt, 
flora noch in fo weiter Entfernung ſteht, daß un- um ſich ſehen zu laſſen, denn er glaubte, — fo weit 
möglich von ihr irgendwelche namhafte Beiſteuer er» | hatte ihm die Meinung feines eigenen Herrn Papa 
wartet werden darf. Zudem find gegenwärtig Die | gebracht, — daß er ſchön genug wäre, um wie ſei⸗ 
Handelsgärtner durch ihre Berufsgeſchäfte in einem] nen Vater, auch alle Anderen zu entzücken. 
ſolchen Maße in Anſpruch genommen, daß fie nur Vergeblich wendete ich alle väterlichen Ermahnun⸗ 
mit großer Mühe die Zeit erübrigen können, welche gen an, um ſeine Sinne zu ändern, und ihn von 
fie dem Zweck des Unternehmens opfern. Unter den | feinem Plane abwendig zu machen. Ich erzählte ihm 
60 Ausſtellern der Pflanzen- und Blumenabtheilung | gar manche grauſige und erſchreckliche Geſchichte von 
befinden ſich trotzdem 47 Handels zärtner. Man er- armen kleinen Gedanken, welche aus ihrer väter⸗ 
wartete eine größere Betheiligung von Seiten der] lichen Heimath verſtoßen und in die Welt geſchleu⸗ 
zahlreichen Beſitzer unſerer Privatgärten. Die gol- | dert waren, und dann dieſelbe nie wieder zu erreichen 
dene Medaille als höchſte Prämie für die Leiſtungen] wußten, ſondern jämmerlich vor Froſt und Kälte 
in der Blumencultur hat Herr W. Buſch erhalten, | umkamen. 
die ſilberne Medaille für Leiſtungen in derſelben iſt „Wenn ſie erfroren“, — antwortete er etwas 
den beiden verbundenen Gärtner-Vereinen Hamburg's] ſchnippiſch, — „ſo geſchah das wahrſcheinlich deshalb, 
und Altona's zugefallen. Eine außerordentliche Augen-] weil fie nackt waren; aber gieb mir nur einen Leib⸗ 
weide gewähren die Roſen und Pelargonien, auch die] rock von ſchönen Worten, der meinem Körper gut 
Fuchſien enthalten eine reiche Pracht, für welche die] und angemeſſen ſitzt, winde mir einige Blumen in's 
Herren W. Huek, Kreuzfeld, G. G. Kieſel, C. H.] Haar, und ſchaffe mir dann als Stütze einen derben 
Schmidt, Spreckelſen, Rauch, W. Buſch u. A. ihr] Stock, von jener Sorte Haſel, auf welchem die fo 
Möglichſtes gethan. Vortreffliche Hortenſten haben] ſchwer zu beißenden Nüſſe der klaſſiſchen Gelehrſam⸗ 
die Herren Wobbe, J. J. C. Schröder und Klo | keit wachſen. Ferner will ich einen Dolch von ſchar⸗ 
geliefert. Beſondere Aufmerkſamkeit erregt eine von | fer Satyre haben, um mich damit zu vertheidigen, 
Hrn. Th. Ohlendorf gelieferte Collection abgeſchnitte-] und vor allem Andern einen Mantel von Witz, um 
ner Zweige von Bäumen und Sträuchern in hundert | ihn mir umzuſchlagen, damit man es nicht bemerke, 
verſchiedenen Spezies und Varietäten, wofür er die] daß ich eigentlich ein wenig mager bin. Wenn ich 
ſilberne Medaille als Prämie erhalten. Nicht aber] das nur bekomme, ſo verſpreche ich Dir, daß ich mich 
nur aus den Gärten allein, ſondern auch aus der | gut geuug ausnehmen werde.“ 
wildwachſenden Flora Hamburgs hat die Ausſtellung „Und wo glaubſt Du,“ — fragte ich, — „daß 
Schmuck erhalten. Die Gaben derſelben werden in ich allen dieſen Kleiderkram hernehmen fol, um Dich 
zierlichen Körbchen, Sträußen und Kränzen der Schau-] damit auszuſtatten. Du weißt doch, wie ſchwer ich 
luſt dargeboten. Gemütſearten find in Fülle und | davon eine für mein eigenes Bedürfniß hinreichende 
. 1 — 5 0 se 1577 Menge auftreiben kann. N 
ert von den Herren Sattorff (Burgfelde), B. Sattor ierauf antwortete er aber nichts Anderes, als: 
(Hamm), Suhr, Kühne, Wolſfreck, Wohlers, Früh⸗ 5 5 A lieber Papa, a: 1 doch!“ 2 5 
ling, Chriſtoph u. . w. — Wenden wir uns von] dem er es einigemale recht dringend wiederholt hatten 
den Pflanzen zu den Thieren, ſo ſind es die Pferde, fand ich dann, daß mir nicht die Kraft bleiben würde 
welche unſere Aufmerkſamkeit am meiſten in Anſpruch] ihm länger zu widerſtehen. 


nehmen. Dieſe ſpielen aber auch in der Landwirth⸗ h k 2 

ſchaft eine Hauptrolle, und es iſt ihnen deßhalb ee a A 10 8 3 5 
unter allen Hausthieren ſtets die größte Sorgfalt NER Alt und erriſſen ſo daß, wie ich uch Wen 
zugewendet worden, wie beim auch bie Pferdezucht den mochte, der ats verferti te Mantel nicht ſehr 
zu den Hauptzweigen einer rationellen Landwirthſchaft si 7 Einen kl 81 ER * 
gehört. Wie jeder, der mit der hippologiſchen Wiſ⸗ risch hai Dei 15 45 h ah 8 555 2 mi 
ſenſchaft vertraut iſt, weiß, beſteht der Zweck der ben, weil Kinder ſchr oft uber 5 Stec alen, 
Pferdench dark, für eden Malene Geben ein ſtatt daß ihnen derſelbe zu einer Stütze wird, und 
anderes Pferd zu produciren. In dieſer Beziehung die Spitze des Dolches von einer ſtärkeren Hand 


dt batte, fehlten derſelben weder Verſtänd⸗ 
— und ſcharfe Accentuirung, noch die feinen 
diese aus einer Tonart in die andere. — 
Schu Aetwäprte die Fäbfgteit, mit weicher fie ſic auf 
da nellſte aus einer Rolle entpuppte, um im Augen ⸗ 
ei N einer der vorigen ganz entgegengeſetzten 
Seinen und mit gleicher Birtuoſität dieselbe bis zu 
. Verwandlung durchführ:e, ein wahres künſt⸗ 
une Jutereſſe. Eine ſolche Verwandlungsfähigkeit iſt 
rein ſicherer Beweis für ein großes ſchauſpieleriſches 
eiſt! Gleichfalls ſind die Geſangsmittel des Fräul. 
* nger ausgezeichnet, und verſteht fie es meiſter⸗ 

N nes on denſelben Gebrauch zu machen. Die Rolle der 
ande dalburg war für ein erſtes Auftreten vor einem 
be b Publifum mit richtigem Tact gewählt; denn dies 
ibiefe etet alle Gelegenheit zur Entfaltung der ſchau⸗ 
dum rischen Virtuoſität ihrer Inhaberin. Was das, hier 
Ideen Mal aufgeführte Stück des Herrn Bahn, in 
5 dieſe Rolle den Glanzpunkt bildet, anbelangt, ſo 
dem elt wir geſtehen, daß der bühnenkundige Verfaſſer mit 
den 1 en einen glücklichen Wurf gethan. Es wurde auch 
Rinne hierem Publikum ſehr beifällig aufgenommen. Wir 
ie m esifteiten, daß neben Frl. Geiſtinger die übrir 

re 


Lalent. 
& 


wirkenden Frau Weckes, Frl. Heims und die 
Jahme Simon und Torn ier für die beifällige Auf: 


Inminpeniften iſt allerliebft und voll deutſcher Gemüths⸗ 
oma 


los 
Basta langweilig. Wir glauben nicht, daß das deutſche 
r Hern das ſich Vieles gefallen läßt, bei aller Liebe 
Mißgebun v. Flotow, ſich herbeilaſſen werde, die 
wie Alt der Operntextdichtung des Herrn A. Forges, 
den Kauf erfertiger des Libretto genannt wird, mit in 
e Nu zu nehmen, um die ſo tlef und fein empfun⸗ 
dies ſein dumuſtt des Herrn v. Flotow, als welche uns 
wird alf neues Werk erſcheint, zu hören. Hr. v. Flotow 
Dichter aA wohl genöthigt fein, ſich von einem deutſchen 
laſſen zen neuen Text für feine ſchöne Muſik dichten 


85 Gerichts zeitung. 
itung! 0 Redacteur der „Berliner Allgemeinen 
lelben, 3. Dr. Julian Schmidt, und den Verleger der⸗ 
6. Deput uchhändler Gärtner, ward geſtern vor der 
han en des königl. Stadtgerichts ein Preßprozeß 
Politik ‚ in dem es ſich um Schmähung der Preußiſchen 
5 Und Beleidigung des Miniſterpräfidenten v. Bis- 
Nr ck handelte. Der betreffende Artikel befand ſich in 
25. 243 der gedachten Zeitung und beſprach die am 
% Mai d. J. ſtattgehabte Verſammlung des National 
€ deins zu Frankfurt a. M. und theilte insbeſondere einen 
dertact der Rede mit, welche der Abgeordnete Dr. Lüning 
Stel Behalten hatte. In dieſer Rede fanden fi die 
Mering welche jetzt als ſtrafbar von der Staatsanwaliſchaft 
&klır mirt worden find. Der Angeklagte Dr. Schmidt 
deitun⸗ er habe den Artikel vor der Aufnahme in die 
8 * nicht felbſt geleſen, der Inhalt ſei ihm in⸗ 
edel u aus dem „Frankf. Journal“ entnommen, mit⸗ 
„Be orden und er habe die Aufnahme deſſelben in 
het, rl. Allgem. Ztg.“ mit der Modification angeord- 
euße diejenigen Stellen, welche in Beziehung auf 
den. We eleidigend erſcheinen möchten, weggelaſſen wür⸗ 
er habe er ſich um den Artikel nicht geküm⸗ 


iin Staatsanwalt v. Schelling fand, daß dieſe] ar x 28 

ge un or der Aufnahme des Artikels vollſtändig ge- | nimmt England den erſten Platz ein. Wir finden leicht umgedreht und gegen fie ſelbſt gewendet werden 

dem merimen Angeklagten Schmidt als Theilnehmer an | in der Ausſtellung 15 engliſche Vollblut-⸗Deck-Hengſte, kann. Die Blumen, welche er ins Haar geflochten 

und bean irten Vergehen itrafbar erſcheinen zu laſſen] welche als befähigt angeſehen worden find, die Zucht 5 8 R . N 

de trag, i ängniß ir ; haben wollte, machten mir gleichfalls viel Mühe, denn 
Melden, ade deshalb drei Wochen Gefängniß gegen edler Pferde für den verſchiedenſten Gebrauch zu |" b E } 

iedoc nich Der Buchhändler Gärtner war im Termin beſſech, ſo daß dei det Verbeſſerung nicht et Lu mit künſtlichen war er nicht zufrieden, und die friſchen 

fig auf t erſchienen. In der Vorunterſuchung batte er] verbeſſern, F n ſproſſen und keimen nicht immer an dem Orte und 


nur auf den Renner, der in der Rennbahn nach dem 
erſten Preiſe ringt oder der den Reiter mit leichtem 
Fuß und elaſtiſchem Körperbau in das Feuer der 
Schlacht trägt, ſondern auch auf das Pferd, welches 
den ſchweren Laſtwagen und den Pflug zieht, und 
ebenſo auch auf dasjenige, welches vor dem Kutſch⸗ 
wagen paradirt, Rückſicht genommen iſt. Von den 
engliſchen Vollbluthengſten erhielt den erſten Preis 
von 400 Thlrn. der alte ſchwarzbraune Hengſt 
„Vortex“, 14 Jahre alt und aus dem fürſtlich lippe⸗ 
ſchen Sennergeſtüt zu Lopshorn. Derſelbe iſt in 
England gekauft worden. Den zweiten Preis im 
Betrage von 100 Thlrn. erhielt des Herrn von 
Seckendorf brauner 6jähriger Hengſt „Harliſton.“ 
Von der orientalifchen, der arabiſchen, Rage erhielt 
der National⸗Araber Faradis, bereits 29 Jahre alt 
und dem Grafen Schlieffen-Schlieffenberg gehörend, 
den erſten Preis im Betrage von 400 Thlrn., den 


zu der Zeit, wo man fie gerade haben möchte; end⸗ 
lich aber fand ich durch einen Zufall einige wilde 
Blumen, die ich ihm in ſeine Locken wand. 

Jetzt mufterte ich meinen kleinen Schützling von 
Kopf bis zur Zehe und mit denſelben Augen, wie 
eine Mutter ihre Tochter, ehe ſie dieſelbe zum Balle 
führt, und ich muß es geſtehen, daß ich ihn ganz 
reizend fand. 

Darauf nahm ich ihn an der Hand, und ver⸗ 
ſchaffte ihm einen Platz in einer Diligence, welche 
man poetiſche Kalender nennt, und die in jedem Jahre 
ſo um die Weihnachtszeit herum eine Luſtreiſe durch 
das ganze Land zu machen pflegen. Ach, wie gerne 
wäre ich ihm ſelbſt gefolgt, aber ich war leider zu 
korpulent um in einem ſolchen Wagen Platz zu fin⸗ 
den. Wir mußten uns alſo trennen, aber auf mein 
dringendes Anſuchen verſprach er mir zu ſchreiben 
und ſeine Reiſeabenteuer zu erzählen. Er hielt Wort, 


ogen, d midt, als den verantwortlichen Redaeteur, 
Ei en er im dieſer Eigenſchaft zugleich als Heraus⸗ 
anwalt „geltung angeſehen wiſſen wollte. Der Staats⸗ 
geſe ga er ihn trotzdem auf Grund des §. 35a des Preß⸗ 
geber de geklagt hatte, war der Meinung, daß der Heraus- 
ügener rtikels in der Perſon des Schmidt nach deſſen 
funemägz lärung genügend ermittelt ſei und beantragte 
u u Gärtners Freiſprechung. Der Angeklagte Schmidt 
don im chzuweiſen, daß die Partei, deren Organ die 
eg Abge dedigirte Zeitung ſei, eine Gegnerin der Partei 
N ſich andmeten Lüning iſt, um deſſen Frankfurter Rede 
dictte —— Er wies aus einer Reihe von früheren 
ie anime ner Zeitung nach, daß dieſe nicht blos gegen 
Verler ſche Partei, ſondern ſchon gegen den vierten 
leier W. Vahlbezirt, in welchem Lüning gewählt worden, 
egal halber Front gemacht und nächſtdem jede 
Heinen it benutzt habe, um Lüning's Reden tronifch 
Alien ya Safien, jo jei auch Ales, was in dem merk. 
lebe, tron titel über die fragliche Rede des Abgeordneten 
ſagien duc aufzufaſfen, und es könne ihm, dem Ange⸗ 
erg Und ndemäß der dolus der Beleidigung des Mini⸗ 
wenn die der Schmähung obrigkeitlicher Anordnungen, 

t be 


dicht pie Politik im Allgemei (8 ſol 5 zweiten im Betrage von 100 Thlrn. der Aljährige ö 0 
; gemeinen als ſolche gelten könne, N ; ; 8 und da er Orte beſucht hatte, an denen wahrſchein⸗ 
f Shen finn en werden. Auch bie Boltsvertreter, deren] Allasſchinmel Selim Ben Ayſſa“ der Herren ſicherweiſe kein einziger meiner gelhäbten Pefer gewe⸗ 


tung bekanntlich ſei, wie Schwerin, Binde | Bamberger & Sohn in Berlin. 


ſen iſt, ſo dürfte vielleicht ein Auszug aus ſeinem 
Briefe nicht alles Intereſſe entbehren: 

„Anfangs ereignete ſich auf unſerer Reiſe nichts 
Beſonderes, nur daß der Wagen einen oder den an⸗ 
deren Puff erhilt entlich aber kamen wir zu einem 
Zollhauſe, wo wir viſitirt wurden. Dort ſtand eine 
ſchreckliche Menge Wagen, welche alle, wie auch wir 
auf die Unterſuchung warten mußten, ſo daß der Hr. 
mit dem Rezenſentenſpeer ſeine Mühe und Noth hatte. 
Ich ſaß in der Mitte zweier anderer Paſſagiere, auf 
der einen Seite war mein Nachbar ein junger Herr, 
der in die zierlichſten Uniformsverſe gekleidet war, 
und auf der anderen ein älterer Mann, der ungefähr 


jedcht. gegen die Lüning⸗Partet ſtets Oppoſition ge 
yeenfang err v. Schelling entgegnete, daß Hr. v. Binde] 
Meinen 55 mit unter die Partei der Berliner All- 
Shen Fe 3 werden könne, da er ſich in 
Das (elt entigieden von derſelben losgeſagt habe. 
Art. des — erklärte den Angeklagten Schmidt aus 
Derahme mildedeſebes ſchuldig und verurtheilte ihn unter 

chh dernder Umftände zu 60 Thaler Geldbuße. 
Hetaug dn ler Gärtner ward freigeſproche n, weil 
Aeg usgeber des ar der Angellagte ſic auf Schmüöt ale 
der ſolch es Artikels berufen und das Gericht ihn 

der Zeitunn zrachter habe, nicht mehr auf den Verle 

8 Anwendung finden könne. 


— 


Der reiſende Gedanke. 
Schwediſches Märchen von A. v. Etzel. 

Es iſt noch nicht lange her, da hatte ich einen 
kleinen Gedanken bei mir gehegt, von welchem ich 
große Stücke hielt. Er war in meinem Hauſe aus 
einer ſchwachen und unbedeutenden Empfindung zu 
ſeiner jetzigen Geſtalt herangewachſen, und an ſolche 
fühlt man ſich ja viel feſter geknüpft, als an dieje⸗ 
nigen, die vollkommen ausgewachſen von Anderen zu 
uns herübergezogen. 


ebenſo ausſah als andere Leute, aber doch ſehr vor- 
nehm ſein mußte, da er einen Crachat trug, von dem 
man mir ſagte, daß er zu den Auszeichnungen der 
erſten Claſſe gehörte. (Fortſ. folgt.) 


Vermiſchtes. 

* Gelegentlich des Todes der Hofſchauſpielerin 
Fräul. Ida Pellet, (+ 10. d. in Leipzig), fällt 
nach einer Berliner Korreſpondenz der „Elberf. Z.“ 
ein Lichtſtrahl in das bisher höchſt myſterißſe Dunkel 
einer neulich vielfach von der Preſſe erörterten tragi- 
ſchen Affaire. Der beim k. Polizeipräſidium be⸗ 
ſchäftigte Aſſeſſor v. Pannewitz hatte bekanntlich 
vor einigen Wochen in der Nähe von Prag ſeinem 
Leben freiwillig ein Ende gemacht, ohne daß irgend 
ein Grund dafür hätte ermittelt werden können; 
jeder Vermuthung war durch das Schweigen des 
Grabes Halt gemacht worden. Es wird jetzt erzählt, 
Herr v. Pannewitz habe zu den Verehrern der durch 
hohe Reize ausgezeichneten Mimin gehört und habe 
in Anbetracht ſeiner ernſten Abſichten ſich mannig⸗ 
facher Bevorzugungen vor ſeinen minder ernſten 
Intentionen hingegebenen Rivalen zu erfreuen gehabt; 
dies habe jedech nicht verhindert, daß er eines Tages 
eine anſehnliche Perſönlichkeit bei ſeiner Angebeteten 
und zwar unter Umſtänden angetroffen habe, welche 
ihn in dem Glauben, der einzige Glückliche zu ſein, 
zu erſchüttern vollkommen geeignet geweſen wären. 
In Folge dieſer höchſt ſchmerzlichen Entdeckung ſei 
es zu einem Zwiſchenfall gekommen, aus welchem 
Herr v. Pannewitz nur durch ſeinen freiwilligen Tod, 
ſich, ohne einen Makel an ſeiner Ehre haften zu laſſen, 
habe herausziehen können. 


Metevrologiſche Beobachtungen. 


21 4 33541 |+ 14,7 WN. mäpıg, bewollt, 
220 335,92 11,9 SSW. do. dieſig Sonnenſch. 
12 335,39 137 SSW. ſtill, Regen. 


Schiffs-UNapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 21. Juli. 

A. Meper, Antina, v. Sunderland; J. Fowler, Strathiſta; 
u. J. C. Prohn, Hermann, v. Neweaſtle, mit Kohlen. 
J. Speed, John u. May, v. London, m. Cement. — 

Ferner 4 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 
S. Blubm, Dampfſ. Victor, n. Stettin, m. Getreide 
und Gütern. 
Geſegelt am 22. Juli. 
33 Schiffe mit Holz und 19 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 22. Juli. 

J. Stephan, Radiant; F. C. Lierach, David; u. C. F. 
Pickert, Marla, v. Hartlepool, m. Kohlen. D. Jones, 
Elijabeth Thomas, v. Port Madoc, m. Schiefer. J. C. 
Schütt, Margarethe, v. Kiel, m. Ballaſt. C. H. Möller, 
Cecilie, v. Copenhagen, beſtimmt n. Rügenwalde. T. Jör⸗ 
geufen, Avance, v. Stavanger, mit Heringen. H. W. 
Hanſen, Auguſte, v. Wismar, m. alt Eiſen. 


Producten = Berichte. 
Dorſen-Verkäuſe zu Danzig am 22. Juli. 
Geſtern nach Schluß der Börſe wurden noch 35 Laſt 
Weizen zu unbekannt gebliebenen Preiſen verkauft. 
Heute wurden umgeſetzt: 
Weizen, 68 Laſt, 128pfd. fl 490 pr. 85pfd.; 131. 32pfd. 
fl. 505 und 129. 30pfd. fl. 4945 effectiv Gewicht. 
Roggen, 123. 24pfd. fl. 318; 126. 27pfd. fl. 324 pr. 


125pfd. 
Rübſen fl. 627. 
Königsberg, 21. Juli. Weizen 65 —82 Sax. 
Roggen 51—534 Sgr. 
Gerſte ar. 32 — 43 Sg.. kl. 30—39 Sgr. 
Hafer 28 Sgr. 


Leinöl 16 Thlr. 
Spiritus 174 Thlr. pr. 8000 2 Tr. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 18. bis incl. 21. Juli: 
2 Laſt 47 Scheffel Weizen, 117 Laſt 41 Schffl. Roggen, 
11,161 fichtene Balken und Rundholz, 106 eich. Balken 
u. 383 L. Boblen u. Faßbelz. Waſſerſtand 14“ unter 0. 


Anget ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Geh. Regierungs-⸗Rath Dr. Eſſe u. Königl. exped. 
Secretair Bergemann a. Berlin. Rittergutsbeſ. Steffens 
n. Gattin a. Mittel Gelmkau. Gutsbeſ. Otto nebit 
Gattin a. Mocker. Die Kaufl. Craandyl a. Amſterdam, 
Ernſt a. Leipzig, Landsberg a. Bromberg, Weydener u. 
Gräntz a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Lämmermann g. Nürnberg, Terberger, 
Jaffé u. Kein a. Berlin, Biensfeld a. Lilſit u. Steinchen 
a. Braunsberg. 


* 


Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Hell a. Kobiella u. Drawe a. Sas⸗ 
foczin. Die Kaufl. Meyer a. Königsberg, Knauer aus 
Erfuct, Joelſohn a. Berlin u. Frame o. Bremen. 

Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Maloneck a. Elbing u. Fließbach aus 
Curow. Gutsbeſ. Kramer n. Gattin a. Tilſit u. Hennig 
a. Schlotau. Oberamtmann Schwieger a. Hoſterbuſch. 
Gymnaſtaſt Schwieger a. Berlin. Fabrikbeſ. Nitſche aus 
Ernſthal. Die Kaufl. Heuſer a. Meiningen, Schiffer a. 
Hamburg, Gabriel u. Meyer a. Elbing, Piutti a. Alt⸗ 
waſſer i. Schl., Weiß a. Schierſtein u. Bockel a. Eiſenach. 

Hotel de Thorn: 

Juſtizrath Caſſel a. Neustadt Eberswalde. Rentier 
Benſow a. Stockholm u. Glanz a. Cöln a. R. Profeſſor 
Arndt a. Leipzig. Die Kaufl. Voigt u. Grieſe a. Berlin, 
Möller a. Marienwerder und Lutterroth a. Augsburg. 
Frau Rentier Eckert u. Frl. v. Unruh a. Poſen. Frl. 
Rentier Benfow u. Frl. Rentier Tugendreich a. Putzig. 

Deutſches Haus: 

Rentier Kegel a. Mewe u. Barkanowitz a. Marien⸗ 
werder. Lieut. Hagen a. Czarnikau. Chemiker Brandt 
a. Bromberg. Prediger Zernow a. Alt Carbe. Mühlen⸗ 
beſitzer Süßmann a. Neuteich. Gutspächter Flatow aus 
Rohlau. Die Kaufl. Fröſe a. Thorn, Bulkow a. Königs⸗ 
berg u. Starck a. Braunsberg. 


Vietoria-Theater zu Danzig. 


Donnerſtag, den 23. Juli. Drittes Auftreten des Fräul. 
Marie Geistinger, eriter Soubrette 
vom Victoria⸗Theater zu Berlin. Thereſe Krones. 
Genrebild in 3 Akten von K. Haffner. Muſik von 
A. Müller. 

3 * dem morgen Donueritag, den 23. d. Mts. 

für die Mitglieder des Inunugs-⸗Vereins 
ftattfindenden großen Concerte und abwechſeln⸗ 
den Arrangirungen ſind noch Billete bei den 

Herren Baumann, Goldſchmiedegaſſe No. 8, 

Friedrich, Tiſchlergaſſe No. 44 und Panten, 

Trinitatiskirchengaſſe No. 4, zu haben. 

Der Vorſtand. 


Die Photographie 
des „Jüngſten Gerichtes“ 
iſt ſtets vorräthigu nachdem Originale 
nur allein zu vaen 
Korkenmachergaſſe No. A. 
Die Fabrik für landwirthſehaftl. 
Maſchinen und Geräthe 


des O. Laechelin in danzig, 
Wallgaſſe No. 7, 
empfiehlt ihre neuen Kartoffelpflüge mit ſtell⸗ 
baren Streichbrettern, Sehüffel⸗ oder Heufel⸗ 
pflüge, ganz von Eiſen, mit ſtellbaren Streich⸗ 
brettern, Kleeharken mit Beutel, Gringnau⸗ 
und amerikan. Pflüge, Schmidt'ſche (Regenwalder) 
Klee-Sämaſchinen, Boſtoner Kornreinigungs⸗ 
Maſchinen, Feuer- und Gartenſpritzen, engl. Drehrollen. 


Medizinalrath Dr. Schmalz, 
aus Dresden, befindet ſich in Zoppot (Poſthaus) 
und wird bis zum 3. Auguſt täglich (außer Sonn 
abend, wo er nach Danzig kommen wird), 


Gehör⸗ und Sprachkranken, 
fo wie den an Ohr-Sauſen, Ziſchen, Klingen, 
Pochen und dergleichen Leidenden, Rath ertheilen, aber 
nur 10—12 Ubr. 

Auf dem Wege von Danzig über Oliva 
nach Zoppot iſt Dienſtag, den 21. Juli eine 
ſchwarze Atlas⸗Mantille verloren gegangen. 
Eine angemeſſene Belohnung dem Wiederbringer, 

Jopengaſſe 19, parterre. 


Schäferei No. 6. 


von 6 Thlr. ab u. s. w. erlaube mir hiemit be 


exacteste und billigste ausgeführt. 
Schäferei No. 6 


Berliner Börfe vom 21 Juli 1863.” 


.. dr. Sn. 3. Dr. Gid. 
Pr. Freiwillige Anleihe e 441102 [ — Ofipreußiſche Pfandbrieſ 8 — | 85} 
Staats- Anleihe v. 1859 . 9 1107 106 do. DE eee 1498 — 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57. 4 102 1015 pommersche e. eg i ec 31 913 905 
do. ABI 43,102 1101 do. do. 4 1013 1003 
do. 1. 180 44 102 11018 poſenſche Dan e e „4.104 — 
do. v. 1850, 1852 4 982 98 do. F NT er 31 983 973 
do. d. WE ee 4.08 — 
8 do. 1882 „ 4 987 984 | weſtpreußiſche 22 Tsd, E 4 87 
Staats -Schubfheine 22.0. 31 90 f 90%! do. don ( t re 4 | 971 — 
e 31 1305 1293 do. do. neue 4.197 9651 


Prämien - Anteihe v. 1855 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag 


f ’ os 
Marmor - Denkmäler. 
Warmorkreuze nit Marmorpostamente, circa 7 Fuss hoch, à 65 
dito mit Sandsteinpostamente, à 45 Thlr., dito kleinere à 32 Thh., Kissenste 
stens zu empfehlen. 
Leichensteine werden in Sandstein, Marmor und 


J. W. Kosch. 8 


Praktiſches Reſultat, a 
welches die Vorzüglichkeit des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße No. 19, erfundenen 
R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
nachweiſt. 
Herrn Apotheker R. F. Daubitz, 
Wohlgeboren 
hier, Charlottenſtraße 19. 

Mit Bezugnahme auf meine öffentliche 
Bekanntmachung vom vorigen Jahre 
will ich nicht unterlaſſen, Ew. Wohl 
geboren davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß durch den fortgeſetzten vorſchrifts⸗ 
mäßigen Gebrauch Ihres Kräuter? 
Liqueurs mein damals noch nicht 
völlig beſeitigtes Hämorrhoidalleiden 
nunmehr ebenfalls ganz gehoben it 
und ich mich jetzt der beſten Geſund⸗ 
heit erfreue. 

Zwar litt ich vor Kurzem, wie dies 
alle Jahre der Fall war, an dem 
üblen Eindruck der unbeſtändigen 
Frühlingswitterung, für welche mein 
alter Körper ſtets ſehr empfänglich 
war, und eine außerdem noch zuge? 
zogene Erkältung vermehrte mein 
Unbehagen durch hinzugetretenen ſtarken 
Huſten, Fieber und bedeutenden 
Kopfſchmerz. 

Dieſer üble Zuſtand, welcher in den 
früheren Jahren in der Regel bis 
zum Eintritt der beſtändigen Witterung 
bei mir anhielt, iſt durch den wieder 
angefangenen Gebrauch Ihres Liqueurs 
in merkwürdig kurzer Zeit ganz ver? 
ſchwunden und erfreue ich mich, wie 
geſagt, der beſten Geſundheit. 

Wenn nun auch die heilſamen Wir- 
kungen Ihres vortrefflichen Liqueurs 
keiner Anpreiſung mehr bedürfen, da 
ſolche durch die vielſeitig anerkennenden 
Berichte feſt begründet find, ſo ſtelle 
ich Ew. Wohlgeboren dennoch anheim, 
ob Sie dieſe meine nachträgliche Anzeige 
zur Oeffentlichkeit bringen wollen. 

Berlin, den 25. März 1863. 
König, penſ. Kanzlei-Direktor 
und Aſſeſſor a. D., Marienſtr. 2 


Autoriſirte Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubittzz erfundenen 
Kräuter-Liqueurs bei: 

Friedr. Walter in Danzig. 

Ad. Mielke in Prauſt. 
Julius Wolf in Neufahrwaſſer, 
Louis Neuenborni. Kaliſch b. Berent. 


E Polniſcher Kienthecl 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Heck 


Schäferei No. 6 


T, 
ine 
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# 
Granit auf 


Danziger Privatbank 14 80 08 2 — 
Königsberger Privatbang 499 99 
Pommerfge Nentenbrie ff Le 970 97 
Poſe nſche . l e e 7 99 | 21 
preußiſche do. „ 1 dee 130 
Preußiſche Jank-Antheil-Scheine 4 — 
Oeſterreich. Metaligues . 7 
dau. Uational-An leite 5 874 7 
do. Prämien-Anlei e 4 805 
Auſſ.-Polniſche Schatz-Obligationen 4 


von Edwin Groening in Danzig. 


